
Arbeitsphase 3 | MASTERPLAN IM NEUENHEIMER FELD

ENERGIE UND KLIMASCHUTZ STRATEGIE
MASTERPLAN IM NEUENHEIMER FELD

• Heidelberg 100% Klimaschutz 2050
• Völlige Klimaneutralität

• Attraktivität für die Universität Heidelberg auf der Weltkarte
• Schaffung einer gesunden und resilienten Umgebung 
• Zufriedene Nutzer 

Ziel Ansatz Ergebnis
• Passives Design für Gebäude und Masterplan
• Optimierung der lokalen Energiequellen und H2-Wirtschaft
• Geschlossene Ressourcenkreisläufe

1 Passives Design für Gebäude und Masterplan
• Gebäudeausrichtung entlang der Ost-West-Achse (±23°) zur Reduzierung von solaren Spitzenlasten und 

Optimierung erneuerbarer Energien
• Gebäudemasse und Abstände optimiert für Tageslicht und Luftzirkulation
• Campusbegrünung zur Reduzierung des urbanen Hitzeinseleffekts und positive Auswirkung auf die Gesundheit

Gebäudesanierung 2020-2040  

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 
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Verbindliche Energiestandards 
und Energieziele für die 
Sanierung ≤ KfW55
 

-50% 
Passives Design: 
Dämmung, Verschattungen, natürliche 
Lüftung und natürliche Klimatisierung

Aktives Design: 
NT-Heizung; HT-Kühlung; Hybride 
Luftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen; 
effiziente Anlagen.

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 

Anbindung sanierter Bestandsgebäude 
“low-ex ready” als Prosumer an die 
Bestandssyteme zur perspektivischen 
dezentralen Entnahme und Einspeisung

 

Neubau  2030-2050

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für den Neubau: <= KfW40

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Geothermie:
30% der Gründung des Neubaus mit 
50 m Pfählen (10x10m):
Ca. 650 Pfählen

Erdwärmepumpen Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 
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-60% 

Verbindliche Energiestandards 
und Energieziele ≤ KfW40 

Passives Design: 
Dämmung, Verschattungen, natürliche 
Lüftung und natürliche Klimatisierung, 
Gründächer, thermische Masse.

Aktives Design: 
NT-Heizung; HT-Kühlung; Hybride 
Luftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen; 
Geothermie.

Effizientes 
Versorgungssystem: 

• Dezentrale Erd- und Luft-
Wärmepumpen sowie Kältemaschinen 
für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger 
Last und Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-
Ex-Netz für Spitzenheizungen und 
Warmwassernachspeisungen sowie für 

die Dampferzeugung im Krankenhaus.

BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 

Gebäudeintegrierte 
PV-Paneele
50 % Dachfläche
20 % Fassade

Gebäudeintegrierte 
PV-Paneele
50 % Dachfläche
20 % Fassade

Passives Design des 
Masterplans

Passives Design der 
Gebäudehülle

Begrünung des Masterplan

     

Energiezentrale in Phase I errichtet

Geothermie
(Wärme)

Geothermie (Kälte
und Regeneration)

Solarthermie
(PV/Solarthermie
hybrid)

Abwasser-
Wärmerückgewinn
ung

Biogas
(Krankenhaus
Bioabfall)

PV
(PV/Solarthermie
hybrid)

WRG aus Vo-Ort-
Elektrolyse

Brennstoffzellen-
KWK, Wasserstoff
(Wärme)

Brennstoffzellen-
KWK, Wasserstoff
(Elektro)

Strombedarf durch
extern zu decken

Erneuerbare
vor Ort

Wasserstoff
vor Ort

Erneuerbare
von Extern

Energiequellen 
2050

2050

Energie-Pavillons

Campus-
Energiebedarf 

~ 365 GWh

4%

• WRG aus Vo-Ort-Elektrolyse, 5 GWh/a

• Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Wärme), 36 GWh/a

• Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Elektro), 50 GWh/a

1,1%
6,2%

0,7%

1,8%

11,2%

1,4%

9,9%

13,7%

50%

• Geothermie (Wärme), 15 GWh/a

• Geothermie (Kälte und Regeneration), 4 GWh/a

• Solarthermie (PV/Solarthermie hybrid), 23 GWh/a

• Abwasser-Wärmerückgewinnung, 3 GWh/a

• Biogas (Krankenhaus Bioabfall), 7 GWh/a

• PV (PV/Solarthermie hybrid), 41 GWh/a

Wasserstoff vor Ort

Geothermie (Wärme)

Geothermie (Kälte und Regeneration)

Solarthermie (PV/Solarthermie hybrid)

Abwasser-Wärmerückgewinnung

Biogas (Krankenhaus Bioabfall)

PV (PV/Solarthermie hybrid)

WRG aus Vo-Ort-Elektrolyse

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Wärme)

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Elektro)

Strombedarf durch extern zu decken

Erneuerbare
vor Ort

Wasserstoff
vor Ort

Erneuerbare
von Extern

Thermische Energie

Elektrische Energie

Geothermie (Wärme)

Geothermie (Kälte und Regeneration)

Solarthermie (PV/Solarthermie hybrid)

Abwasser-Wärmerückgewinnung

Biogas (Krankenhaus Bioabfall)

PV (PV/Solarthermie hybrid)

WRG aus Vo-Ort-Elektrolyse

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Wärme)

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Elektro)

Strombedarf durch extern zu decken

Erneuerbare
vor Ort

Wasserstoff
vor Ort

Erneuerbare
von Extern

Thermische Energie

Elektrische Energie

Erneuerbare vor Ort

• Strombedarf durch extern zu decken

Geothermie (Wärme)

Geothermie (Kälte und Regeneration)

Solarthermie (PV/Solarthermie hybrid)

Abwasser-Wärmerückgewinnung

Biogas (Krankenhaus Bioabfall)

PV (PV/Solarthermie hybrid)

WRG aus Vo-Ort-Elektrolyse

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Wärme)

Brennstoffzellen-KWK, Wasserstoff (Elektro)

Strombedarf durch extern zu decken

Erneuerbare
vor Ort

Wasserstoff
vor Ort

Erneuerbare
von Extern

Thermische Energie

Elektrische Energie

Alle erneuerbaren Energien 
vor Ort können maximal ~25% 
des gesamten jährlichen 
Energiebedarfs decken

Wasserstoffproduktion zur 
Speicherung von erneuerbarem 
Strom vor Ort oder von extern.
25% der Bedarf

Zusätzliche und dedizierte, externe, 
erneuerbare Energiequellen, 50% der 
Bedarf. 

1.  Strom aus Wind- oder 
Solarparks durch Power 
Purchase Agreements (PPA)

2. lokale Investitionen in 
erneuerbare Energien und  
INF-Energiekooperationen

3. warten, bis das Stromnetz 
dekarbonisiert ist

4. CO2-Kompensation

Bio

A

H2

H2

H2

H2

300 m2 PVT-Module zur Versorgung des 
Brennstoffzellen-Elektrolyseurs, 
Gewinnung von Solarwärme

• nachhaltige Gestaltung der Energiezentrale 
• Bildung und Sensibilisierung 
• Teil des Energie-Erlebnispfad

Strom aus
erneuerbaren
Energiequellen

KfW<40

KfW<40

Gebäude, Mobilität und Logistik

Gebäude

BrennstoffzelleElektrolyse 

Dezentrale 1 MW Wasserstoffzentren zur lokalen 
Versorgung und Speicherung von erneuerbarem Strom 
und Wärme. Sie konzentrieren sich auf Schwerpunkte 
des Nahwärmenetzes. Kernelemente des Energie-
Erlebnispfads.

H2

H2

H2

En

bestehende Energieversorgung 
(Hochtemperatur  160°C) + Kapazität zur 
Integration von Wasserstoffleitungen im 
Medienkanal
Low-ex Netz  
(Niedrigtemperatur 45°C)

Wasserstoffversorgung 
(CO2- neutral)

Bioabfall Versorgung für Biogas Produktion

Energiezentrale und Energie Pavillion

Biogas Anlage und Pavilion für Abwasser-
Wärmerückgewinnung

204020302020

Effizienzsteigerung und Sanierung im Gebäudebestand low-ex ready

Neubauten dezentral, effizient, low-ex ready

Vorbereitung Low-Ex-Versorgung wo möglich

Neue Energiezentrale im Nordareal  
(H2-Produktion, Abwasserwärme, Biogas)En Bio

H2-Infrastruktur

Dezentrale Energie-Pavillons für Spitzenlast, Hochtemperatur und Dampf (H2-Brennstoffzellen, Solarthermie)H2

Graduelle Temperaturanpassung in den zentralen Netzen, Ziel: Low-Ex 2050170°C 70°C Übergang zur Low-Ex-Versorgung in Neuentwicklung und Bestand 45°C 

Energie

Nahrungsmittel

Wasser

Mobiltät

Abfälle

Strom aus Erneuerbaren
Energien von extern

Metabolismus Neuheimer Feld durch Verknüpfung der verschiedenen Kreisläufe

Abwasser

Biogas

Dezentrale Erneuerbare 
Energien

Wasserstoff

Energiezentrale zur 
Dampferzeugung 
für das Krankenhaus 

Energiezentrale zur 
Erzeugung von Biogas 
aus Bioabfällen aus 
Krankenhaus und 
Landwirtschaft 

Außerbetriebnahme der 
Bestands-Energiezentrale,
neuer Wasserstoff-Hub 
im Campusmaßstab 
(“Production-Distribution- 
Consumption”) 
kombiniert mit einer 
neuen PV-Anlage

Low-ex Netz 45°C 

Energiezentrale zur 
Demonstration des Abwasser-
Wärmerückgewinnungspotenzials

Criterion 5
Energy & operational cost savings

Planting on the roof could contribute to 
an annual 5% - 7% reduction in energy 

and costs required 
for ventilation cooling.

• The reduced air and surface temperatures due to the planting will result in lower energy 
demands for ventilation cooling.

• The air intake temperatures are highly-dependent on the local environment and the amount 
of shading. Simply shading the air intakes can result in a significant reduction in demands 
for ventilation cooling. This could be achieved with planting.

• We looked at the potential reduction in ventilation cooling demand due to the reduced 
temperatures. We assumed all air handling equipment was located on the roof and with an 
exposed environment around the air intakes. We then considered the ventilation cooling 
energy demand for cases with and without planting, as per Criterion 2.

Radiation map showing development with planting (top) 
compared with without. Even with building shading, the 
shading effect of planting contributes to cooler condi-
tions.

Cooler Warmer
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With plants

Without plants
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Greenery at Marina One is an environmental sponge 

CO2

CO2

CO2

O2

CO2 absorbed 
equivalent to 400 - 450 long 
haul flights
(Criterion 3)

10 - 12 X
CO2 reduction 
compared to greenfield site 
(Criterion 4)

10 - 15% reduction in storm 
water runoff

O2 production 
for 500 - 600 people/day
(Criterion 3)

5 - 7%
energy savings
for ventilation cooling demand
(Criterion 5)

Planting cleans the air of harmful 
pollutants (e.g. ozone, NOx) [1]

23°C Reduzierung der 
Dachflächentemperatur

Bessere Luftqualität 
für die Nutzer  

10 - 15% Reduzierung des 
Regenwasserabflusses

Absorbiertes CO2       und 

• nachhaltige Gestaltung der Energiezentrale 
• Bildung und Sensibilisierung 
• Teil des Energie-Erlebnispfad

Gebäude, Mobilität und Logistik

Low-Ex-Netz

300 m2 PVT-Module zur 
Versorgung des 
Brennstoffzellen-Elektrolyseurs, 
Gewinnung von Solarwärme

Strom aus
erneuerbaren
Energiequellen

KfW<40

KfW<40

BrennstoffzelleElektrolyse 

Abwasser-
Wärmerück-
gewinnung 

Geothermie 

Biogas

Bioabfall 

Reformer

Rhein-Neckar 
H2-Valley 

Außerbetriebnahme der Bestands-Energiezentrale

Spitzenlastversorgung durch neue Energiezentrale und Energie-Pavillons
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BIPV: 50% Dachfläche + 
20% Fassade mit guter 
Sonneneinstrahlung

• Priorisierung der Einführung passiver 
Designstrategien: Dämmung, 
Verschattungen, natürliche Lüftung und 
natürliche Klimatisierung, Gründächer, 
thermische Masse.

• Effizientes aktives Design: NT-Heizung; HT-
Kühlung; Wärmerückgewinnung bei der 
Belüftung; Wärmerückgewinnung durch 
gleichzeitiges Heizen und Kühlen, effiziente 
Anlagen

• Verbindliche Energiestandards und 
Energieziele für die Sanierung: <= KfW55

Effizientes Versorgungssystem: 
• Erdwärmepumpen, Luftquellen-Wärmepumpen und 

-Kältemaschinen für die Grundheizung, Kühlung, 
Wärmerückgewinnung bei gleichzeitiger Last und 
Warmwasservorwärmung. 

• Progressiv dekarbonisierte Low-Ex Netz für 
Spitzenheizungen und Warmwassernachspeisungen 
sowie für die Dampferzeugung im Krankenhaus.

Luftquellen-Wärmepumpen 
bei gleichzeitiger Last 


